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au
cnwcizetöcuHch

Si sy wägg gangen und hei alls eso gfunde, wie-n-är gseit het,
und hei ds Oschterlamm zwäg gmacht. Und wo d'Stund cho isch,
het er sech zum Mahl niedergsetzt und d'Aposchtel mit ihm.
Und är het zue ne gseit: „I ha sähnlech drna blanget, für ds

Oschterlamm mit ech z'ässe, bevor i muess lyde. Denn i sägen
euch: I wirde's nümmen ässe, bis es i syr Volländung im Rych
Gottes wird gfyret wärde".

Und er het e Bächer gno, het ds Dankgebätt gsprochen und
gseit: „Näht dä Bächer und tüet nen under ech teile! Denn i
sägen euch : I wirde vo jetz a nümme vo der Frucht vom Wy-
stock trinke, bis ds Rych Gottes cho isch".

Und du het er ds Brot gno, het danket, het's broche, het ne's

gäh und gseit : „Das isch my Lyb, wo für euch gäh wird. Das

tüet zur Erinnerung a mi". Und wo si gässe gha hei, het er's
äbeso gmacht mit em Bächer und het gseit : „Dä Kelch isch dr
neu Bund i mym Bluet, wo vergösse wird. Doch sollet er wüsse :

Dä, wo mi verrate wird, isch scho mit mer am Tisch. Ja, dr
Möntschesuhn geit zwar wägg, wie-n-es bestimmt isch; aber weh
über dä Möntsch, wo ne wird verrate!"

Da hei si agfange frage, wele von nen ächt dä syg, wo das wärdi tue.
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Unsere Muttersprache, das Schweizerdeutsche, ist zur
Sprache zweiten Ranges herabgesunken. Die Wurzeln jeder
Sprache liegen nicht in der Küche, sondern in der Dichtung
und Religion. Wir sind deshalb immer für die schweizerdeutsche

Predigt eingetreten. Der Einwand, auf Schweizerdeutsch

lasse sich nicht predigen, ist falsch. Ein Berner,
J o h an n H o w aid. hat den kühnen Versuch
unternommen, das Evangelium Lukas ins Berndeutsche zu
übersetzen (Verlag: Buchhandlung der Evangelischen
Gesellschaft Bern.) Wir bringen aus diesem schönen Buch
die Darstellung des Abendmahles aus dem 22. Kapitel und
gleichzeitig die entsprechende hochdeutsche Fassung nach
dem Text der Xiircherbibel.

Da gingen fie bin unD funDen es, roie er ifjnen gefugt butte, unD bereiteten Das

fOuffumubt. UnD als Die Stunde Du rour, fefite er firf) |u ïifrfje, unD Die Bpoftet

mit iljm. UnD er fprurf) |u ibnen : Jltlirf) but febn(irf) oertungt, Diefes fOuffumubt mit

eurf) |U effen, beoor irf) (eiDe. Denn irf) fuge eurf) : 3rf) roerDe es nirijt mebr effen,

bis es in feiner ÎDoffenDung gefeiert roirD im Ifïeïdje ßotfes.

UnD er nubm Den flie(rf), fprurf) Dus Dunfgebet Durüber unD fugte: fllebmet

ifjn unD teilet ifjn unter eurf) B)enn irf) fuge eurf) : 3rf) merDe oon jefrf un oom

Detourfjs Des llüeinftotfs nirfjt mebr trinfen, bis Dus Ifteirf) Ißottes gekommen ift.

UnD er nubm Brot, fprurf) Dus Dunfgebef Durüber, brurf) es, gub es ibnen unD

fugte: Dus ift mein Seib, Der für eurf) hingegeben roirD,- Dus tut ju meinem

IßeDnrfjfnis! UnD ebenfo nurf) Der Jfllubbeif Den Ifletrf), unD fugte: Diefer Ifietrf)

ift Der neue DunD in meinem Btute, Dus für eurf) uergoffen mirD. Dorf) fiefje,

Die ÖjonD Deffen, Der mirf) oerrufen roirD, ift mit mir uuf Dem lifrfje. Denn

Der Sotjn Des {IHenfrf)en pur gebt Dubin, roie es beffimmf ift, Dorf) roebe

Dem fltlenfrben, Durri) Den er Oermten roirD!

UnD fie fingen un, firf) untereinunDer |u befprerben, mer oon ibnen es roobt

more, Der Dies tun rooltfe.
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